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Deutschland.
Stuttgart, 12. Juli. Für die Behandlung des Etats

jN Plenum des Landtages wurde im Finanzausschußfol¬
gender Arbeitsplan in Aussicht genommen: Alle vier Fraktio¬
nen verzichten auf eine allgemeine Generaldebatte. Im
Origen werden für die Reihenfolge der Verhandlungen fol¬
gende Vorschläge gemacht: Dienstag, 15. d. M.: Staats-
Mterimn, Mittwoch: Justizetat und Inneres, Donnerstag:
Inneres Ernährungsministerium, Freitag: Eruährungs- und
Weitsministerium, Samstag: Arbeitsministerium, Dienstag,
A M.: Kultus, Mittwoch, Aeußeres und Verkehr, Don¬
nerstag: Finanzen und Steuern, Finanzgesetz.

Stuttgart, 12. Juli. Der Parteitag der Deutschen
demokratischen Partei Württembergs und Hohenzollerns
findet am 26. und 27. Juli hier statt.

Stuttgart , 12. Juli. An die Arbeiter- und Bauern-
rilte des Bezirks richtet im Namen des Landesausschusses
dieser Räte der Vorsitzende Gehring nachstehende Kundgebung:
flach einer im „Sozialdemokrat" vom 11. Juli veröffent¬
lichten Aufforderung der Vertreter derU. S .-P. im Landes-
»usschuß sollen die Mitglieder derU.S .P. von denA.- und
N.-Men zurücktreten. Wir fordern hiemit die Mitglieder
duA.- undB.-Räte auf, nach wie vor ihre Tätigkeit in
dm örtlichen und Bezirks-A.- undB.-Räten auszuüben. Da
die allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse
««bedingt, ein weiteres Bestehen derA.- undB. Räte not-
»mdig machen, haben wir die bestimmte Hoffnung, daß es
nirgends zur Aufhebung bestehenderA.° undB.-Räte kommt.
No durch den Rücktritt von leitenden Personen in den A.-
mdB.-Räten Aenderungen eintreten, ersuchen wir die ver-
rleisükm Mitglieder, dafür zu sorgen, daß die Geschäfte
«eiter geführt werden. Bei etwaigen Anständen bitten wir,
dm Landesausschuß sofort zu benachrichtigen.

Karlsruhe, 12. Juli. Eine neue Lohnforderung der
badischen Eisenbahner. Am Donnerstag fand in Mannheim
eine Vertrauensmännsrsitzung der badischen Eisenbahner statt,
an der auch Finanzminister Wirth teilnahm. Dabei wurden
neue Lohnforderungen gestellt. Verlangt werden für Hand¬
werker Bezahlungen von 400 bis 500 Mark im Monat je
»ach Alter, für Handarbeiter 275 bis 450 Mark, ebenfalls
in Abstufungen. Der Finanzminister erklärte, daß er nicht
in der Lage sei, auf diese neuen Forderungen einzugehen.

Frankfurt, 12. Juli. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt: Die von aufständigen Lazarettinsassen als Geiseln
festgenommenen Offiziere, der Abschnittskommandant und sein
Adjutant, sind infolge eingeleiteter Maßnahmen wieder frei
gelaffen worden. Das Vorkommnis zeigt, daß die Sicher¬
heitszustände in Frankfurta. M. mittlerweile unhaltbar ge¬
worden sind.

München, 12. Juli. Im Prozeß gegen die Münche¬
ner Kommunisten Mühsam und Wadler wurde elfterer zu

rbe derluleHltm
uter Ton»M 15 Jahren Festung, Wadler zu3 Jahren Zuchthaus und beide
chenkwerk5.R ju Ehrverlust verurteilt. — Seit drei Tagen fanden wieder
zlehrbuch 3I Truppenablösungen statt. Cs erscheinen wieder mehr Kais¬
er SchüchtM nialtruppen auf dem Plan. Die Brückenwachen werden
)ie Kunst bs überwiegend von schwarzen Truppen versehen; dem Rhein-
>. Liebesi« user entlang bilden französische Alpenjäger das Hauptkontin-
od. Wegz.L Mt. In der Südpfalz haben wieder italienische Truppen
)ame ihreA» Quartier bezogen.
raumbuch lil Weimar, 12. Juli. Minister Wissel hat gestern in
'.40. Bioli» ber Fraktionssitznng seinen Freunden erklärt, daß er aus
ZeichenschukI dem ReichZwictschastsministerium ausscheide und auch kein
ule4.—-Privs anderes Amt in der neuen Regierung zu übernehmen ge-
riefsteller KZ denke.

Duden6.K Danzig, 12. Juli. In der Sitzung des Verfaffungs-
5.75. Arms ausschusses des Kreistages Danzig wurde vorgeschlagen, dem
.75. Nichts Freistaat die Bezeichnung„Freier und Hansastaat Danzig"
Englisch5.?! iu geben. Die Mehrheitssozialisten bekämpfen diesen Äor-

'5. Italiens schlag, weil ihnen das Wort„Hansa"zu aristokratisch klingt,
sch5.75. stj Das Parlament des Freistaats soll aus 90 Mitgliedern
Polnisch5.7s bestehen.
Spanisch57s Berlin , 12. Juli. Die „Franks. Ztg." meldet: Die

.75. Handels gemeinsam von der Stadt und der Handelskammer Frank-
5.75. ,Kontos surta. M. als Friedensdemonstrationgeplante internationale
jankwesen5.7» Einfuhrmesse kann als gesichert gelten. — Eine Volkszählung
/buch5.75. RtM laut Beschluß des Staatenausschusses demnächst vorge-
>75. Handmt nommen werden. — Die Garde-Kavallerie-Schützendivision
15.- - M wird demnächst aufgelöst. Sie wird in die einzelnen Reichs-

ezepte zu Ha» «ehrbrigaden eingegliedert. — Laut Mitteilung des allgemeinen
- . Gartenost Verbandes der deutschen Bankbeamten ist der Tarifvertrag
?preisgekrönt» ,n den Betriebsversammlungenabgelehnt und die Forderung
Landwirtschi! einer Entschuldungssumme von 1500 Mk. für die Zeit vom

gen NachnasR1. April bis 1. Oktober für Verheiratete und von 1000 Mk.
t Co., Be«* für Ledige aufgestellt worden. — Der Stettiner Schiffsver-
enstr. 24. kehr zeigt einen erheblichen Aufschwung. An einem Tage

wurden nicht weniger als 31 aus- und einfahrende Schiffe

gezählt. — Die deutschen und polnischen Vertreter des Kreises
Graudenz fordern die waffenfähigen Männer beider Nationa¬
litäten auf, sich zum sofortigen Eintritt in die gemeinsame
Volkswehr zu melden, um Unruhen zu verhüten und Leben
und Eigentum der Landbewohner zu schützen.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  12 . Juli. Die Nationalversammlung er¬

ledigte einige kleine Anfragenu. a. jene des Abgeordneten
Rießer über die Geschmacklosigkeit der hergestellten Erinner¬
ungs-Briefmarken für die Nationalversammlung. Darauf
setzte das Haus die Beratung des Verfassungsentwurfs bei
dessen2. Hauptteil: „Die Grundrechte und Grundpflichten
der Deutschen" fort. Die Bitte des Präsidenten, größeres
Gewicht auf die Abstimmung als auf schöne Reden zu legen,
die, wie sich gezeigt hätte, wesentlich Neues doch nicht an den
Tag zu fördern vermochten, blieb unbeachtet, die Versammlung
kam nicht einmal zum Abschluß der allgem. Aussprache über diesen
Teil der Verfassung. Die Meinungsverschiedenheiten bezogen
sich auf die Neuerung im Ausschußentwurf der eine umfang¬
reiche Festlegung der Grundrechte vorsieht, was Bedenken
bei der Deutschen Volkspartei, die insoweit von den Demo¬
kraten und dem Zentrum geteilt wurde, als sie keinesfalls
weitere Bestimmungen herangezogen wissen wollten, weil sich
sonst kein zukunftsreiches Werk, sondern ein Kompromiß
zwischen verschiedenen Parteianschauungen mit allen seinen
Schwächen ergebe. Das Zentrum wünscht aber Bekenntnisse
in der Verfassung niedergelcgt, weshalb der Abgeordnere
Haußmann den Abbruch der Verhandlungen beantragte, um
den Parteien Gelegenheit zur Stellung zu dieser grundsätz¬
lichen Frage zu geben.

Unsere Kohle«versorg «ng.
Berlin,  11 . Juli. Beim Reichswirtschaftsministerium

hat mit Vertretern der Reichs- und Landesbehörden eine Be
sprechung stattgefundrn, in der von berufener Seite ein Bild
der augenblicklichen Verhältnisse und der für den Winter zu
erwartenden Versorgung gegeben wurde. Danach ist die Lage
äußerst ernst. Die Eisenbahnen und die Gaswerke haben
bisher in diesem Jahre im Gegensatz zum Vorjahr keinerlei
Bestände für den Winter ansammeln können, und auch für
den Hausbrand ist die Heranschaffung von Wintervorräten
bisher nicht möglich gewesen. Die Folgen des gewaltigrn
Rückganges der Förderung und der Streiks in den Kohlen¬
revieren und im Verkehrswesen werden darum erst im kom¬
menden Winter in ihrer vollen Schwere auf dem deutschen
Volke lasten, zumal die Aussichten auf eine demnächstige er¬
hebliche Steigerung der Förderung gering sind. Hinzu kommt,
daß bekanntlich der Friedensvertrag die Lieferung riesiger
Kohlenmengen an die Entente vorsieht..

Wir haben also für den Winter zn erwarten: in Stadt
und Land eine bedeutend schlechtere Hausbrandlieferung als
im Vorjahre, bedeutend schlechtere und zugleich mäßige Ver¬
sorgung der Gaswerke und der Elektrizitätswerke, Verringe¬
rung der Zufuhren an die Industrie in einem Maße, das
einschneidende Arbeitslosigkeit und Verringerung der Erzeu¬
gung selbst wichtiger Industrien unvermeidlich erscheinen läßt.
Es ist dringend geboten, daß auch die Oeffentlichkeit über
den Ernst der Lage sich klar wird. —

Der „Beobachter" bemerkt dazu: Das sind die Seg¬
nungen der Revolution, auf die die Sozialdemokratie als
ausschließliche Urheberin derselben so stolz ist! Wenn dann
aus solchen Situationen weitere Unruhen mit ihren unabseh¬
baren Folgen, auch von Seiten der Feinde, entstehen werden,
dann mögen die sozialdemokratischen Zauberlehrlinge auch
weiterhin sich ihres Werkes freuen!

Der alte Brotpreis bleibt.
Weimar,  11 . Juli. In der Sitzung des Ausschusses

für Volkswirtschaft der Nationalversammlung wurde die
Beratung der Verordnung über die Preise für landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse und Schlachtvieh fortgesetzt. Ernäh-
rungsminister Schmidt erklärte zu Beginn der Verhandlungen,
daß sein gestern mitgeteilter Vorschlag im Kabinett beraten
wurde und dort Zustimmung gefunden habe. Darnach soll
der Betrag, der notwendig ist, um den Brotpreis aus-der
alten Höhe zu erhalten— nämlich 100 Mark die Tonne—
aus Reichsmilteln gedeckt werden, sofern der vorgeschlagene
Grundpreis für Roggen 415 Mk. in Aachen, Köln, Frank¬
furta. M., München, Stuttgart, 410 Mk. in Hamburg,
Erfurt usw. nach dem Vorschlag der Regierung festgesetzt
wird. Der Reichszuschuß soll vorerst bis zum1. Oktober
1919 gewährt werden. Wenn bis dahin in der Preisfrage
eine andere Regelung eintreten sollte, wird die- Regierung
aufs neue an den Volkswirtschaftsausschußherantreten.
Der Minister ersuchte, diesen Vorschlag anzunehmen, und
dem vorgelegten Verordnungsentwurf die Zustimmung zu
geben. An diese Mitteilung knüpfte sich eine längere Er¬

örterung, sowohl hinsichtlich der Preise als auch über di«
Erhöhung der Brotration.

Im Volkswirtschaftsausschuß der Nationalversammlung
sagte Reichsminister Schmidt zu, daß Weizen von nun an
nur noch zu 80 Prozent. Roggen zu 82 Prozent ausgemahlen
werden solle, was eine wesentliche Verbesserung des Mehles und
Brotes bedeutet. Der Entwurf der Verordnung über die
Preise landwirtschaftlicher Erzeugnisse wurde mit einigen
Aenderungen mit 21 gegen1 Stimme bei5 Stimmenent¬
haltungen angenommen. Der vorgesehene Reichszuschuß von
100 Mark für die Tonne wird vorerst bis 1. Oktober ge¬
währt werden.

Weimar,  12 . Juli. Der gestrige Beschluß des
Wirtschaftsausschusses über die Erhöhung der Getreidepreise
wird voraussichtlich auch die Zustimmung des Plenums der
Nationalversammlung finden. Entsprechend den erhöhten
Getreidepreisen wird auch eine Erhöhung des BrotpreiseS
eintreten müssen. Die Regierung wird aber aus den ihr
zur Verfügung stehenden1'/, Milliarden soviel Mittel
flüssig machen, daß der Brotpreis jedenfalls bis Oktober die
gegenwärtige Höhe nicht übersteigt.

Helfferich gegen Erzberge «.
Gegen die Angriffe von Finanzminister Erzberger stellt

der ehemalige Reichsschatzsekretäru. a. fest:
Ich habe das Schatzamt am 1. Februar 1915 über¬

nommen und am 31. Mai 1916 an meinen Nachfolgende«
Grafen Roedern, abgegeben. Im März 1915 betrugen die
Kriegsausgaben 2,035 Millionen Mark, im Mai 1916, dem
letzten Monat meiner Amtsführung, 2,008 Millionen Mark.
Die Ausgaben sind also in den 16 Monaten meiner Amts¬
führung nicht angewachsen, und das trotz der in diese Zeit
fallenden Ausdehnung der Kriegsschauplätze, der Vermehrung
der Formationen, der gestiegenen Preise und der starken
Ausdehnung der Fabrikation von Kriegsgerät und Munition.
Ich habe noch auf sparsame Wirtschaft gehalten. Ob die
Männer unserer Revolutionsregierung von sich dasselbe
sagen können? Die durchschnittlichen monatlichen Kriegs¬
ausgaben während meiner Amtszett als Schatzsekretär blie¬
ben etwas hinter dem Betrag von 2 Milliarden Mark
zurück. Und die Revolutionsausgaben? Herr Erzberger
schweigt hierüber wohlweislich. Aber ich kann es ihm nach¬
rechnen. Seit dem'1. Dezember 1918 sind die aus außer¬
ordentlichen Deckungsmittel bestrittenen, also die lausenden
Einnahmen übersteigenden Ausgaben der Revolutionsregierung
kaum nennenswert niedriger gewesen als 3 Milliarden Mark
im Monatsdurchschnitt. 3 Milliarden monatlicher„Friedens¬
ausgaben" der Revolutionsregierung gegen 2 Milliarde«
Mark Kriegsausgaben unter dem „leichtfertigsten aller Fi¬
nanzminister!"

Oder besteht etwa der Leichtsinn des „alten Regimes"
und speziell mein Leichtsinn darin, daß wir die sogenannte
„schwebende Schuld" des Reiches, diese schwerste und gefähr¬
lichste Belastung unserer Reichsfinanzen, über Gebühr ange¬
spannt hätten? — Darauf kann ich nur feststellen: In de«
16 Monaten meiner Amtstätigkeit hat die schwebende Schuld,
d. i. die Ausgabe von Reichssckatzanweisungen, nur eine
Vermehrung um etwa 2 Milliarden Mark erfahren. Bis
zum Ausbruch der Revolution ist dann— nach meiner Zeit
— der Umlauf von Reichsschatzanweisungen auf 48 Milli¬
arden Mark gestiegen; der größere Teil dieser Steigerung
kommt auf die Periode Hertling, in der die »Mehrheits¬
parteien" bereits munter mitregierten. Aber immerhin: die
48 Milliarden waren das Ergebnis von 51 Kriegsmonaten.
Seither haben 8 Revolutionsmonate genügt, um unsere
schwebende Schuld auf 72 Milliarden(I!) zu erhöhen. Acht
Revolutionsmonate haben also die Ausgabe von 24 Milliar¬
den Reichsschatzanweisungen nötig gemacht, genau halb so
viel als 51 Kriegsmonate! Wo ist da die„Leichtfertigkeit"?
Bei unserer Kriegsfinanzpolitik oder bei unserer Revolutions-
Finanz-Anarchie?"

Helfferich weist dann nach, daß gerade Erzberger sich
der Absicht, die Anleihepolitik durch Steuern zu ergänzen,
entgegengestemmt habe, um den Burgfrieden nicht durch neue
Steuern zu stören.

Auf eine bereits erfolgte Entgegnung Erzbergers be¬
merkt Helfferich zum Schluß: Angesichts dieses Sachverhalts
wagte Herr Erzberger in der Nationalversammlung die Be¬
hauptung: „Staatssekretär Helfferich hat sich jeder ordent¬
lichen Steuergesetzgebung, namentlich der Kriegsgewinnsteuer,
widersetzt, sie glatt abgelehnt. Herr Erzberger hat mit die¬
ser Behauptung wieder einmal bewußt das Gegenteil der
Wahrheit gesagt.

Das Reichsnotopfer.
Der Gesetzentwurf über die große Vermögensabgabe,

das sogenannte Reichsnotopfer, ist nunmehr amtlich bekannt¬
gegeben.



Die Abgabepflicht erstreckt sich auf Angehörige des
Deutschen Reiches, auf staatenlose Personen, wenn sie im
Deutschen Reich ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalthaben auf Ausländer, die sich im Deutschen Reich dauernddes Erwerbs wegen aufhalten. Daneben sollen Aktienge¬
sellschaften, G. m. b. H-- Versicherungsgesellschaften auf
Gegenseitigkeit, eingetragene Genossenschaften, landwirtschaftl.und ritterschaftliche Kreditanstalten, Berggewerkschaften usw.,aber auch alle sonstige juristische Personen, sowie nicht rechts¬
fähige Vereine und Stiftungen, die nicht juristische Personenfind, wenn auch mit Unterschied, der Abgabe unterworfenwerden.

Der Unterschied bezieht sich zunächst darauf, daß Aktien¬
gesellschaften usw. mit dem Reinvermögen nach Abzug des
Grundkapitals abgabepflichtig sind, dagegen sind alle anderen
erwähnten Abgabepflichtigen mit Ausnahme der Ausländermit dem Grundvermögen zum Reichsnotopfer heranzuziehen.Bei den Ausländern, die sich im Deutschen Reich dauernddes Erwerbs wegen aufhalten, bleibt das ausländische Grund-und Betriebsvermögen abgabefrei. Ausländische Personen
und juristische Personen, sowie Auslandsvereine und Stiftungen,die im Ausland Grund- und Betriebsvermögen haben,werden' mit diesem abgabepflichtig. Abgabefrei sind: die
Gliedstaaten; die Gemeinde- und sonstigen Kommunalver¬bände allerorts ; die Kirchen, sowie die kirchlichen und reli¬giösen Gemeinschaften(!); Anstalten, die mangels eigenerMittel vom Reich, von den Gliedstaaten oder von sonstigen
öffentlichen Rechtskörperschaften teilweise oder dauernd unter¬halten werden; die Reichsbank; die Anstalten der reichsge¬
setzlichen Unfall-, Invaliden -, Krankenversicherung und Ver¬
sicherung für Angestellte; die auf Gegenseitigkeit begründetenWitwen-, Waisen-, und Sterbekassen und Kassen ähnlicherArt; Stiftungen, Anstalten oder mehrerer der nachfolgendgenannten Zwecke dienen: Der Armenpflege, der Kranken¬pflege, der Wöchnerinnen-, Säuglings-, kleine Kinder- und
Waisenpflege für Minderbemittelte, der Fürsorge von Kriegs¬teilnehmern.

Vermögen im Sinne des Gesetzentwurfes ist has ge¬samte bewegliche und unbewegliche Vermögen nach Abzugder Schuld, wobei die Haushaltungsschulden und Schuldenund Lasten, die in wirtschaftlicher Beziehung zu nicht abgabe¬
pflichtigen Vermögen stehen, unberührt bleiben. Zum Ver¬mögen gehört u. a. auch der Kapitalwert der Rechte aufRenten und andere« iederkehrende Nutzungen und Leistungen,ferner noch nicht fällige Ansprüche aus Versicherungen. Da¬gegen sind nicht abgabepflichtigAnsprüche an Witwen-,Waisen- und Pensionskaffen, Ansprüche aus einer Kranken¬oder Unfallversicherung usw., aus Renten und Bezügen, diemit Rücksicht auf ein früheres Arbeits- oder Dienstverhältnisgewährt werden. Zu steuerbarem Vermögen gehören auchnicht Möbel und Hausrat , wohl aber Edelsteine, Perlen,oder Gegenstände aus edlem Metall, soweit ihr Gesamtwertden Betrag von 20 000 Mk. übersteigt. Das Vermögen derEhegatten wird zusammengerechnet, sofem sie nicht dauerndvon einander getrennt leben.

Der Stichtag für die Ermittlungen des Vermögenswertesist der 31. Dezember 1919. Von größtem Interesse ist dieHöhe der Abgabe. Sie beträgt für die inländischen
Aktiengesellschaften usw., für die sonstigen inländischen juristi¬schen Personen, für nicht rechtsfähige Vereine, Stiftungenusw. zehn v. H. des der Abgabe unterliegenden Vermögens.Das bedeutet gegenüber den Abgabegesetzen für die sonstige
Abgabepflicht eine wesentliche Ermäßigung, die aber, soweites sich um Aktiengesellschaften, Gesellschaften mit beschränkter
Haftpflicht handelt, schon wegen der Doppelbesteuerung(Ge¬
sellschaft einerseits, Aktionäre andererseits) berechtigt ist.

Abgabepflichtig ist nur der den Betrag von 5000 Mark
übersteigende Teil des Vermögens. Besitzt jemand also50000 Mark Vermögen, so würden nur 45000 Mark
abgabepflichtig sein und einer Abgabe von 4500 unterliegen.Während die Abgabepflicht bei 50000 Mark 10 Prozentbeträgt, erhöht sie sich bei 100000 Mark auf 11 Prozentund steigert sich bei Vermögen von 100 Millionen bis zu63,9 Prozent.
Neue deutfch. frauzöfische Zwischeufälle i« Berlin.

Berlin,  12 . Juli . Zwei französische Offiziere, die um12 Uhr die Friedrichstraße unweit der Straße Unter den
Linden passierten, wurden von deutschen kriegsinvalidenSoldaten in dem Gedränge aus Versehen angestoßen. DieOffiziere sollen darauf die Soldaten mit dem Ausspruch
„Deutsche Schweine!" belegt haben. Es entstand ein Auf¬lauf und die erregte Menge verfolgte die Offiziere bis vorihre Hotels. Hier wurden die Franzosen gefaßt und geschla¬gen. Herbeigeeilte Polizei brachte die Offiziere ins Hotel.Bei einem Zusammenstoß zwischen deutschen und französischenSoldaten in Berlin wurde der französische UnteroffizierPaul Mannheimer von der erregten Menge erstochen. Aufdie Ermittlung und Anzeigung des Täters sind 10000 MarkBelohnung ausgesetzt.

Wir Wilde « find doch bessere Mensche« .
Berlin,  12 . Juli . Dem Protest gegen den Raubunserer Kolonien durch die Entente schlossen sich in eineman die Nationalversammlung gerichteten Schreiben auch dieDualaleute an. Sie geloben Deutschland unverbrüchlicheTreue und wollen alles daran fetzen, um mit dem DeutschenReich auch ferner in gutem Einvernehmen zu bleiben.

Ausland.
Zürich,  12 . Juli . Wie die Chicago Tribüne meldet,hat ein englisches Flottengeschwader den Auftrag erhalten,sich nach Fiume zu begeben, um während der Dauer der

Arbeiten der interalliierten Untersuchungskommission dort zubleiben. Die Untersuchungskommission wird Italien auf¬
fordern, die Zahl der Besatzungstruppen bedeutend herabzu¬setzen.

Bern,  11 . Juli . Gestern abend fand eine vertrauliche
Besprechung Tittonis mit den Parteiführern und einer Reihe
sonstiger Kammermitglieder statt. Die Teilnehmer zeigten

sich nach Schluß der Sitzung äußerst zurückhaltend, so daß„Corriere della Sera " und „Seeolo" aus Rom berichten,daß die Mitteilungen Tittonis wenig erfreulicher Naturwaren. Die Aussichten Italiens seien alles andere als be¬friedigend.
Haag,  12 . Juli . Der Londoner Mitarbeiter des

Nieuwe Courant meldet, die öffentliche Meinung scheineimmer mehr gegen die Einleitung eines Verfahrens gegenden Kaiser zu sein. Die Blätter bringen Zuschriften, indenen Holland geraten wird, ihn nicht auszuliefern. In
gutunterrichteten Kreisen weiß man, daß Holland die Aus¬lieferung verweigern würde. Wie der Tokioter Korrespon¬
dent des „Secolo" meldet, ist der Kaiser von Japan gegen
die Auslieferung Kaiser Wilhelms und das geplante Gerichts¬verfahren.

Amsterdam,  12 . Juli . Die „Times" erfährt ausKoblenz, daß die amerikanische Besatzungsarmee am Donners¬tag einem groß angelegten Versuch, die für die amerikani¬sche Armee bestimmten Lebensmittelvorräte nach dem unbe¬
setzten Deutschland zu bringen, auf die Spur gekommen ist.
Eisenbahnwagen beladen mit Speck, kondensierten Lebens¬
mitteln, Zigaretten, Automobilreifen sind zu verschiedenenMalen in der neutralen Zone an einem Zweigbahnhof ein¬getroffen, wo sie dann ausgeladen wurden, um nach Kasselund anderen Städten verzweigt zu werden. Der Wert der
gestohlenen Güter beträgt viele tausend Pfund Sterling.Die amerikanischen Behörden haben eine Anzahl deutscherEisenbahnbeamten verhaftet und mehrere Amerikaner einemVerhör unterworfen, um dort .festzustellen,' ob sie in das
Komplott verwickelt waren. Die Vorgänge sind von ameri¬
kanischen Grenzwächtern aufgedeckt worden.

Amsterdam,  11 . Juli . Das Reutersche Büro meldetaus Paris , daß Holland in seiner Antwort auf die Noteder Alliierten bezüglich des vormaligen deutschen Kaiserserklärt habe, es sei sich seiner internationalen Verpflichtungenbewußt. Man müsse es aber sein souveränes Recht freiausüben lasstn.
Rotterdam,  12 . Juli . „Nieuwe Rotterd. Courant"

meldet, daß am Donnerstag abend der Dampfer „MarthaWashington" mit Deutschen aus Amerika an Bord, undzwar 780 Männern, 71 Frauen und 47 Kindern in Rotter¬dam eintraf. Der Dampfer „Prinzeß Matoika" trifft am17. Juli mit einem weiteren Transport Deutscher ausAmerika in Rotterdam ein.
Paris,  12 . Juli . Dem Senatausschuß wurde vonder Regierung mitgeteilt, daß die Akten über die Vorge¬

schichte des Krieges nur mit Zustimmung aller Alliierten
veröffentlicht werden könnten. Solange Deutschland alsschuldiger Teil mit der Veröffentlichung nicht vorangehe,hätten die Alliierten keine Veranlassung, ihrerseits der Frageder Veröffentlichung näher zu treten.

Paris,  12 . Juli . Gegen den für den 21. Juli ge¬planten Demonstrationsstreik, der auf die Eisenbahnen über¬
zugreisen droht, kündigte der französische Eisenbahnminister
strenge Maßnahmen an. Die verhafteten Eisenbahner würdenvor ein Kriegsgericht gestellt werden. Der Handelsminifter
fordert die Post- und Telegraphenbeamten auf, sich nichtan dem Streik zu beteiligen. (Der deutschen Regierung mitihrer unverzeihlichen Schwäche und Nachgiebigkeit ist damitder Weg gezeigt, wie mit den Streikenden zu verfahren ist.Schriftl.)

Saint Germain,  12 . Juli . Die österreichische
Friedensdelegation hat heute Gegenvorschläge zu sämtlichenKlauseln, des Vertragsentwurfes, ausgenommen die wirt¬
schaftlichen Bestimmungen, überreicht.

London,  12 . Juli . Nach einer Meldung der „DailyNews" hat die Admiralität für den 20. August 8 Trans¬portschiffe für die ersten Transporte der Kriegsgefangenenbereitgestellt. Nach Lord Balfours Mitteilung im Parlamentsind aus England 295000 deutsche Kriegsgefangene heim¬zubefördern.
Die Aufnahme der Ha« delsteziehu «geu.

Washington,  12 . Juli . Der Vertreter des Staats¬
sekretärs des Aeußeren hatte die Aufnahme der Handelsbe¬
ziehungen mit Deutschland angekündigt. Binnen 48 Stunden
werden die Ausfuhrbewilligungen gegeben werden.

Pressevertretern gegenüber erklärte Wilson, die ameri
konischen Truppen müßten am Rhein bleiben, bis Deutschlandalles Material, das im Friedensvertrag gefordert werde,
ausgeliefert habe. Er sei aber der Ansicht, daß die assoziertenMächte so bald wie möglich den Handel mit Deutschland
wieder aufnehmen sollten, um die Rehabilitation Deutschlandszu gestatten. —

Also zuerst: ausplündern bis aufs Hemd, und dannwieder mit dem ausgeplünderten Deutschland neue Ge¬
schäfte machen: echt amerikanisch!

Bo » der fogeuauute « „Abrüstung *.
Neuyork,  12 . Juli . Wilsons Begrüßungsansprachean die ihn empfangenden Senatoren enthielt die Erklärungdes Präsidenten, daß' im Interesse der Sicherheit des von

Amerika gegründeten Völkerbundes das Heeres- und Flotten¬
programm der Vereinigten Staaten für die nächsten Jahreeine Milderung oder Abschwächung nicht erfahren dürfte.

lh. ^

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg,  13 . Juli . Heute fand in Herrena

eine Satzung des Vorstands und Auffichtsrats dee Kraftwagen¬
gesellschaft Neuenbürg-Herrenalb-Wildbad statt. Wir freuenuns, darüber berichten zu können, daß der Kraftwagenbetrieb
wieder ausgenommen werden kann, nachdem nun die längsterwartete Genehmigung seitens der Ministerien der Auswärt.
Angelegenheiten und des Innern erteilt worden ist. Nochfehlt aber der bezügliche Bescheid der Steuerbehörde in Stutt¬gart. Sobald dieser eingetroffen sein wird, « as hoffentlichin den nächsten Tagen zu erwarten ist, soll alsbald der solange unterbrochene Kraftwagenverkehr zwischen hier, Herren-alb und Wildbad wieder ins Leben treten. In eingehender
Weise wurde zunächst der Fahrplan beraten. Darnach wird

sich im Zweiwagenbetriebder Verkehr folgender« ^
stallen: 1) Neuenbürg ab etwa 8 Uhr vormittags
kunft des Zugs von Pforzheim 7.38 (Sonmags' l Wspäter), Ankunft in Herrenalb etwa 9 Uhr, dort ab o i!
über Dobel, Wildbad an 10.30. 2) Herrenalb ab 8.10 vor¬
mittags über Marxzell , Conweiler̂ Neuenbürg an g.zg ^
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Anschluß«n den9.51 vorm, nach Pforzheim abaehenden ü,.
3) Neuenbürg ab 4.45 über Conweiler, Herrenalb an tzmabends, von da zurück etwa S.30, Neuenbürg an 7 gz
Anschluß an den Abendzug8.10  nach Pforzheim. 4) M ?bad ab über Dobel 1.5S, Herrenalb an 3 Uhr nackmiu»!.
5) Herrenalb ab 6.05, Wildbad an 7.0S, abends, daselbst mi
der ab 7.20, Herrenalb 8.30 abends. An Sonntagen sölmittags ein Wagen eingelegt werden, Neuenbürg ab 12 40Herrenalb an 1.45, vo» da zurück3 Uhr. Da diese
planübersicht in den nächsten Tagen im Bezirksamtsblattmitin den Wildbader und Pforzheimer Zeitungen veröffenM
werden wird, können wir unS für' heute auf vorstehendeN«.tiz beschränken. Festgesetzt wurden noch die neuen Fahrpreis,bei denen für einen Kilometer 25 Pfg., einschl. Fabrkanl'steuer, zugrunde gelegt sind.

* Neuenbürg,  12 . Juli . Unter Teilnahme der Obch,des „Mutterhauses für Kinderpflege in Nonne,
weier (bei Lahr), Schwester Jda Höflin,  fand heute ei„
Zusammenkunft der Kinderschwestern  des Bezirks -
statt. Mit dieser Bezirkskonferenz verband sich in aller EKIdas 40jährige Dienstjubiläum unserer hiesigen Kinderschweb,
Johanna Wurm.  Von ihren 40 Dienstjahren hat sie
Jahre in Neuenbürg, 12 Jahre in Weilerbach(Pfalz) zMbracht. Ihres ersprießlichen und vielseitig erprobten Wirken!
im Schwesternberuf wurde anläßlich der heutigen Bezirkj-konferenz durch Dekan Uhl in anerkennenden Worten er¬dacht. — Außer der hiesigen Station sollen von der Oben,
auch die andern Stationen des Bezirks, die mit Schwester,aus Nonnenweier besetzt sind, besucht werden. Es sind dir!" räfenhausen , Wildbad , Sprollenhaus.
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Württemberg.
Stuttgart,  12 . Juli . Man schreibt uns : Unter de«

Druck der Wohnungsnot gibt es sich, daß man Mitbewohner
in die eigenen Wohnräume hereinbekommt, die sich als höchstzweifelhafte Naturen erweisen. Diese Erfahrung ist j,
Stuttgart mit mancher „Dame", die sich vor dem Einzugsehr solid gegeben, nachgehends gemacht worden. Aber derGipfel der Frechheit ist es doch, wenn ein solcheri ,
bewohner seine Diebeszüge nicht bloß in die Kellerräume der
Mitbewohner unternimmt, sondern diese Räume, soweit sieihm zugewiesen sind, ungescheut zum Lagerplatz seiner Raub¬
züge macht. Einem solchen vertrauenswürdigen Herrn un¬
feinen Helfershelfern konnte kürzlich das Handwerk gelegtwerden, ohne daß aber dem bestohlenen Wohnungsgeber dal
Recht verliehen worden wäre, seinen Aftermieter aus der
Häuslichkeit los zu werden. Wahrlich ein sonderbares Not¬wohnrecht.

Stuttgart,  12 . Juli . Stuttgart und Hellbrom
waren gestern in der Umgebung der Bahnhöfe wieder ein¬mal beflaggt. Es galt dem Willkomm der aus Odessa überSaloniki endlich heimgekehrten7. württ. Landwehrdivisio».Die Division hat Schweres durchgemacht; von Südrußlan-
über Kowel war sie durch die Ukraine bis Odessa vorgerückt.Und. als von hier-nach dem Waffenstillstand die Heimreise
angetreten werden sollte, wurde auf die Einrede der Fran¬
zosen die Division in Saloniki festgehalten. Etwa 800 Manngingen von Breiten aus nach Heilbronn, die übrigen nach
Stuttgart . In beiden Städten war die Begrüßung durchdie Behörden und Angehörigen eine überaus herzliche.

Stuttgart,  12 . Juli . Bei der am letzten Montag
abend in Degerloch veranstalteten Versteigerung des Ertrag-
zweier Kirschbäume, geschätzt zu 1' /, Zentner, wurde vo«der Stadtgemeinde der Betrag von 420 Mk. gelöst, sodajein Pfund Kirschen auf dem Baum auf 2.80 Mk. zu stehenkommt. Die glücklichen Steigerer sind — einige Stadt-taglöhner. Die Leute Habens!

Lud wigs bur g,  12 . Juli . Mit vielen tapferen Unter¬
offizieren und Dragonern sind vom Dragoner-Regiment
„Königin Olga" Nr. 25 17 Offiziere, darunter OberstleutnantHans Freiherr Capler von Oedheim und zwei Vizewacht-meister, den Heldentod fürs Vaterland gestorben.

Oeh ringen,  12 . Juli . Die Schmiedezwangsinnung,also sämtliche Schmiede des Oberamtsbezirks, haben be¬schlossen, für den Fall, daß die Bestrebungen des Handwerk!,
die achtstündige Arbeitszeit wieder abzuschaffen, keinen Ersah^haben sollten, ihre Betriebe zu schließen. ia

Rottenburg,  12 . Juli . In Belsen hat sich dieserLTage eine Kuh im Stalle losgemacht, um auf Revolution! 7pfaden zu gehen. Sie drang im zweiten Stock in dielWohnung ein und versuchte, durch das Fenster den ob de) ,ungewohnten Anblicks höchst erstaunten Straßenpassanten'
eine Ansprache zu halten. Der Rücktransport der Revolution
närin an die Futterkrippe soll nicht ganz nach ihrem Ge- !
schmack gegangen sein.

Trossingen , 12. Juli . Der 23 Jahre alte ledigesChristian Meßner ist an den Folgen der bei der Explosions
im Fahrradgeschäft des I . Strom erlittenen schweren Brand- >wunden gestorben.

Wurz  ach, 13. Juli . Als ein hiesiger Gasthofbesitzer(ein Mutterschwein frei herumlaufen ließ, machte es sich anein 4 Tage altes Kalb und fraß von dem armen Geschöpfden Schwanz und das linke Ohr ganz, das rechte Ohr zumTeil, sowie Stücke aus dem Bauch. Das Kälblein mußte
schleunigst geschlachtet werden; der schleckigen Sau wird ei
nächstens auch nicht besser ergehen.
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Baden.
12. Juli . .Am Freitag früh passierteHeidelberg,

der erste große Heimkehrzug, umfassend 38 Offiziere und603 Mann vom württ. Landw.-Jnf .-Regt. 121 den hiesigen
Bahnhof. Die Heimgekehrten hatten bis zum Waffen¬stillstand gegen die Bolschewisten bei Odessa gekämpft und 'ko
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. »n von den Franzosen interniert , waren sie nach Kon
, ntinopel und Saloniki verbracht worden . Dort mußten

das Spalier der Senegalneger durchschreiten, welche sich
'roher  Weise gegen sie benahmen und alle mitgebrachten
Sanitätshunde töteten. .

Schwetzingen , 11 . Julr . Zu einer Gefangenen-
^ireiuna kam es gestern abend halb 7 Uhr hier . Ein durch
«iuen Gendarmen vom Gefängnis nach dem Amtsgericht
u transportierender Schwerverbrecher wurde von 4 Bekannten

Keimt und als der Gendarm Widerstand leisten wollte,
irobten sie ihm mit Erschlagen . Da sich eine größere
Menschenmenge, darünter viele Kinder , angesammelt hatten,

der Gendarm vom Gebrauch der Schußwaffe ab . Um
«Uhr abends konnte der befreite Schwerverbrecher wieder
kstqenommen werden, ebenso wurden zwei seiner Befreier
«erhaftet. Nachdem für morgen vormittag eine allgemeine
«efangenenbefreiung geplant war , wurden die Schwer-
mbrecher des hiesigen Gefängnisses heute mittag nach
tgruchsal gebracht und ein größeres Gendarmerieaufgebot
bierhergezogen.
^ Mannheim , 11 . Juli . Der Kohlenmangel macht sich
st, der Industrie immer mehr fühlbar . Die Firma Heinrich
Wz Mßte vorgestern um 10 Uhr die Hälfte ihrer Arbeiter
»ack Hause schicken, da die Werke wegen großem Kohlen-
»angel»or der Einstellung stehen . Das städtische Gaswerk
strmg durch Lieferung von Gaskoks ein , sodaß wenigstens
sie Schmelzöfen nicht gelöscht zu werden brauchten . Kom¬
men aber für die Firma nicht baldigst Kohlen , so muß der
§,nze Betrieb eingestellt werden.

Vermischtes.
Keine glänzenden Geschäfte.  Nach den Mün¬

chener Blättern kann die Mehrzahl der Münchener Brauereien
in diesem Jahr keine Dividenden ausschlitten .' Die Ursache
liegt vor allem in den hohen Löhnen und sonstigen Produk¬
tionskosten, die keine Deckung in dem derzeitigen Bierpreis
finden. Bei einer Großbrauerei , die pro bl 6 Mark zu¬
seht, beträgt der Schaden über 1 Million Mark . Allerdings
gab es in München Brauereien , die in den letzten vier
Ariegsjahrennicht unter 20 ° /° Dividenden verteilen konnten.

' Wie man Millionen tranp ortiert.  Die 18 Mil¬
lionen in Gold , die Deutschland der Schweiz schuldete , die
ckr die Entente nicht ausführen ließ , sind nunmehr in der
Schweiz angelangt . Ueber den Transvort des Goldes wird
«zählt, daß es im arg beschmutzten Wagen befördert wurde,
der aussah, als ob er direkt vom Felde käme . Begleitet
«urde der Wagen von zwei als Bahnbedienstete verkleideten
Men Finanzbeamten . An der Grenze angelangt wechselten
dir beiden ihre Kleider . Diese Vermummung soll gewählt
worden sein, um jedes Aufsehen zu vermeiden.

Dem Brandstifter des Weltkrieges.  Einer
Mttermeldung zufolge hat die bosnische Landesregierung

dem ' Vater des verstorbenen Mörders des Erzherzogs Franz
Ferdinand , Priniip , eine Ehrung in der Höhe von einer
halben Million Kronen überreicht . Auch die Angehörigen
des Bomhenabwerfers Gawrilowitsch wurden reich belohnt.
Auf dem Sockel des umgestürzten Erinnerungsdenkmals des
Erzherzogs soll jetzt eine Statue von Princip errichtet werden.

Neueste Nachrichten.
Kempten,  13 . Juli . In der Nacht zum Sonntag

wurde ein Spartakistenputsch , der anscheinend gut vorbereitet
war , gegen die Reichswehrtruppen verübt , welche auf ver¬
schiedenen Plätzen der Stadt und in ihren Quartieren in
der Parkschule beschossen wurden . Es gelang jedoch , des
Putsches Herr zu werden.

Berlin,  14 . Juli . Empfindlicher Kohlenmangel ver¬
schärft in ganz Sachsen die Betriebseinschränkung aller
Industrien.

Berlin,  13 . Juli . In der Kriegsgefangenenfrage sucht
Frankreich die Heimsendung von der Gestellung deutscher
Zivilarbeiter abhängig zu machen . — Die Weigerung Chinas
zur Unterzeichnung des Friedensvertrages wird aufrecht er¬
halten.

Bielefeld,  14 . Juli . 3000 Landarbeiter des Land¬
kreises Bielefeld sind in den Ausstand getreten.

Paderborn,  14 . Juli . Der Kreis Paderborn plant
die Urbarmachung von 3000 Morgen des Truppenübungs¬
platzes Senne , um den Viehbestand zu vergrößern und den
Kreis mit Milch und Fett reichlicher zu versorgen.

Thorn , 14 . Juli . Der Einzug der polnischen Truppen
ist zum 24 . Juli in Aussicht genommen.

Wien , 12 . Juli . Der Kraftwagen des Fürstbischofs
von Prag - Kardinal Skrbensky , ist umgestürzt . Der Kar¬
dinal wurde blutüberströmt und bewußtlos darunter hervor¬
gezogen.

Rotterdam,  12 . Juli . Nach dem Nieuwen Rotter-
damschen Courant " schreibt die radikale englische Wochen¬
schrift Nation : Die öffentliche Meinung in England hat sich
gegen die Einleitung eines gerichtlichen Verfahrens gegen
den deutschen Kaiser glücklicherweise so gestaltet , daß Hol¬
land nicht zu zögern braucht , seine Pflicht als neutrales Land
zu tun . Holland würde indessen die Neutralität verletzen,
wenn es einen Flüchtling , selbst einen Kriegführenden , aus¬
lieferte , um ihn durch den anderen Kriegführenden bestrafen
zu lassen , und außerdem würde damit seiner hergebrachten
Achtung vor dem Asylrecht Gewalt angetan . Es würde
wahrscheinlich nicht anders nachgeben als unter dem
größten Druck und der wird nicht angewendet werden.
Lloyd George wird im Gegenteil froh sein , wenn die Hal¬
tung des neutralen Landes ihn von der Verpflichtung , seinen
Wahlversprechungen nachzukommen , enthebt.

Brüssel,  13 . Juli . Die Kommission der belgischen

Kammer hat beschlossen , den Frauen bei den Kammerwahle»
das Stimmrecht zu geben.

London,  13 . Juli . Wie Reuterbüro aus London
meldet , ist das britische lenkbare Luftschiff R . 34 heute
Morgen 7 .02 Uhr in Pulham (Nordfolk ) gelandet . Infolge
starker , günstiger Winde hat es zu seiner Rückfahrt nur
75,03 Stunden gebraucht , gegen 108 Stunden für die
Fahrt nach Pomacka.

Konstantinopel,  12 . Juli . Das türkische Kriegs¬
gericht verurteilte Talaat Pascha , Enver Pascha und Djemal
Pascha in Co 'ntumatiam (Abwesenheit derselben ) zum Tode
und Mussa Kiassim Effendi , den ehemaligen Scheich Ul
Islam , und den früheren Finanzminister Djavia Baj zu
15 Jahren Zwangsarbeit . Die anderen Angeklagten wurde«
freigesprochen.

Paris,  12 , Juli . Die Handleszensur für Deutschland
ist zugleich mit der Blockade aufgehoben worden . Mit de«
neutralen Ländern sind Verhandlungen im Gang , um die
sofortige Einwilligung zur Aufhebung der mit den assoziierte»
Mächten abgeschlossenen Blockadeabkommen zu erlangen.
Der Kompromiß zwischen Sozialdemokratie «nd

Zentrum bestätigt.
Berlin,  14 . Juli . Eine Besprechung zwischen Ber-

tretern der preußischen Staatsregierung und Vertretern der
mehrheitssozialdemokratischen Fraktionen der preußischen Lan¬
desversammlung und der deutschen Nationalversammlung
wegen Herbeiführung einer Uebereinstimmung beider Frakionen
in der sog . Grundrechtsfrage führte zur Bestätigung deS
zwischen den sozialdemokratischen Führern und dem Zentrum
vereinbarten Kompromisses.

Weimar,  14 . Juli . Die Krisis zwischen Zentrum*
und Sozialdemokratie wegen der Verfassungsfrage , die leicht
zu einer Krise im Kabinett hätte führen können , kann als
beigelegt gellen.

Baldige Aufhebung der Bezugsscheiue?
Berlin,  12 . Juli . Im Kabinett ist beschlossen wor¬

den , die im Besitze des Reiches befindlichen Textil -Rohstoffe
und Fertigfabrikate schleunigst auszuschütten und dir Waren
teils dem freien Handel zuzuführen , teils die notleidende
Bevölkerung damit zu versorgen . Ein Reichszuschuß für die
bürgerliche Bevölkerung kommt bei der schlechten Reichs -
finanzlage nicht in Frage . Dagegen wird das Reich die
Reichstextil -A .-G . anweisen , für 300 Millionen Mark preis¬
werte Textilien für rückkehrende Krieger , Minderbemittelte
usw . zu beschaffen . Dieser Betrag reicht für eine durch¬
gehende allgemeine Versorgung nicht aus . Es wird aber damit
gerechnet , daß dieBevölkerung sich noch anderweitig eindecken kan « .
Die Reichstextil -A . -G . soll in Kürze liquidiert werden , wäh¬
rend die ReichZbeklsidungsstelle nach der in den nächsten
Tagen erfolgenden Aufhebung des Bezugsscheins auf die
Textilnotstandsversorgung beschränkt wird.
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Brkanrttmachung des Kriegsministeriums.
Sämtliche auf Arb . -Kdos . befindlichen Kriegsgefangenen

litauischer Nationalität  sind ungesäumt in das
iir.-Gef.-Lager Ulm zurückzusenden . Eine Zurückbehaltung
»an Litauern auf Arbeitsstellen ist unbedingt untersagt . Die
Zchultheißenämter haben für Bekanntgabe dieser Anordnung
Ärge zu tragen.

Stuttgart , 7 . Juli 1919 . M . F . d . « . d . K . M . b . :
—Wöllwarth.

Württembergische Landesbekleidungsstelle.
Neue Militarpelzmvffe können in großer Zahl für

die Staats -, Körperschafts - und Gemeinde -Beamten und
»«gestellten im Außendienst zum Stückpreise von 5 75 ^
«inschließlich Verpackung geliefert werden.

Die Bestellungen sind an die Oberamter zu richten
»ab von diesen bis 20 . d . M . gesammelt hier einzureichen.

Ein Muster geht jedem Oberamt unter Nachnahme zu.
. Stuttgart , den 4 . Juli 1919 . I . V . : Ritter.
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Lttsüguilq der Regierung des Schwarzwaldkreises,
ktreff. Kaminreinigungsgebiihre » vom 2 . Juli 1919.

Auf Grund von Ziff . I letzter Absatz der Verfügung
des Ministeriums des Innern , betr . Kaminfegerwesen , vom
8> April 1919 (St . -Anz . Nr . 80 — zu vergl . auch § 17
«bs. 2 der Kaminfegerordnung in Verbindung mit U 77
der R .-G.,O .) werden die Kaminreinigungsgebühren für die
Kehrbezirkedes Schwarzwaldkreises soweit diese mehr als

Me Ortschaft umfassen , mit Rücksicht auf die derzeitige
Feuerung mit Wirkung vom 15 . Juli ds . Js . bis auf
pEeres festgesetzt wie folgt:
s Grundgebühren . 40 Pfg.
z , Stockwerk . . . 10 „
s Kaminschoß, Heizwinkel , Rußkästen , Abschluß-
i . Appen . 10
s Herd, Kessel und diejenigen Ofenröhren , welche
s dem Kaminreinigungszwang unterliegen , bis
s 2 Meter . 10 „
f A >er weitere Meter . 10 „
>^ Berbindungsröhren der gegliederten Kamine 10 „

6- Abdecken  der Kamine . 10
1. Erweiterte Kamine über 60 cm Lichtweite 10 „
0 . Ganggebühren unter Beschränknng auf solche

m dem ausführlichen Ärtschaftsverzeichnis
des Staatshandbüchs namentlich aufgeführten
Wohnplätze , die insgesamt weniger als 12
Kamine zählen und mehr als 1 Kilometer
von der Ettergrenze des nächsten , ohne Gang¬
gebühr zu bedienenden Wohnplatzes entfernt
sind, für jedes Kamin . 20 „

9 . Für Ausbrennen mit nachfolgender Reinigung
der 3 fache Betrag bei Stellen des Arbeits¬
materials durch den Kaminfeger . Wenn die
Besitzer das Material selbst stellen , der
2 ff , fache Betrag.

10 . Reinigen der Kamine von gewerbl . Bäckereien
und Gemeindebackhäusern . 100

11 . Rauchkammern von Metzgereien 30 bis 80 „
sonstige Rauchkammern . 30 „

12 . Für außergewöhnliche Arbeiten , die dem
Zwang unterliegen , wie Darren und dergl.
für jede Stunde . 250 bis 300 „

13 . Für Früharbeit , d . h . vom 1 . April bis
15 . Oktober für Arbeiten vor 6 */,  Uhr und
vom 16 . Oktober bis 31 . März für Arbeiten
vor 7 ff , Uhr , für jedes Kamin 60 Pfennig
Zuschlag . Dieser Zuschlag darf indessen nur
dann erhoben werden , wenn die Früharbeit
von dem Zahlungspflichtigen ausdrücklich
verlangt worden ist . Hofmann.

Danksagung.
Herr Fabrikant Commerell,  Teilhaber der Firma

Krauth u . Cie . in Höfen , hat für die Aufstellung einer
Bezirksfürsorgerin des . Oberamtsbezirks Neuenbürg der
Amtskörperschaft ein Kapital von 20000 Mk . zur Verfügung
gestellt , das dem Willen des Stifters entsprechend von der
Oberamtspflege verwaltet und dessen Zinsenerträgnis in
vollem Betrag seiner Zweckbestimmung zugeführt wird.

Im Auftrag des Bezirksrats möchte ich mir erlauben,
dem Stifter für die hochherzige Stiftung den Dank der
Amtskörperschaft ergebenst auszusprechen.

Neuenbürg , den 12 . Juli 1919.
Der Vorsitzende des BezirksratS:

Oberamtmann Bullinger.

An die Schultheißmämter.
Nachdem die diesjährige Farrenschau beendet ist , wollest

die Visitationsprotokolle der Gemeinden baldmöglichst zur
Ergänzung an den stellv . Vorsitzenden der Bezirksfarrenschau-
behörde

Herrn Gottlieb Rentschler in Grunvach

eingesandt werden.
Neuenbürg , den 11 . Just 1919 . Overamt:

Bullinger.

Mooswurzelsammler(innen),
auch Kindern , wird hoher Verdienst angeboten.

Franz Heimpel , Cannstatt.

Kommuualverband Neuenbürg.

MehlzxWm Stelle fehlender Kartoffel«.
Der Mangel an Kartoffeln macht es notwendig , der

kartoffelarmen Bevölkerung einen Ersatz dafür in Mehl zu
gewähren.

-s erhalten hienach alle diejenigen Versorgungsberech¬
tigten , deren Kartoffelvorräte gänzlich erschöpft sind , eine
einmalige Zulage von 1400 Gramm Brotmehl pro Kopf.

Die Abgabe der Mehlzulage geschieht gegen Aushilfs¬
marke I. Diejenigen , die Anspruch auf die Mehlzulage er¬
heben , haben sich bei der Kartenabgabestelle zu melden und
die Aushilfsmarke I auf der Vorderseite abstempeln zu lassen.
Die Bäcker und Kleinhändler werden angewiesen , nur solche
Aushilfsmarken zu beliefern , die vorschriftsmäßig abge-
ftempelt sind.

Den 12 . Juli 1919 . OteramtSpfleger Kübler.

Württ . Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber den Nachlaß der am 5 . April 1919 verstorbenen

Malerswitwe Wilhelmine Elisabethe Wildbrets
geb . Brachhold , in Wildbad wurde gem . § 1981 Abs . 2
B .G .B . die

Nachtaßnerrvaltirng
angeordnet und Christian Brachhold , Stadtpfleger i«
Wildbad , zum Nachlaßverwalter bestellt.

Den 12 . Juli 1919 . Landgerichtsrat Scholl.

werden nach der neuesten Mode , H
tadellos umgeformt bei billigster » »
Berechnung in kurzer Lieferzeit . » ,

3 oh . Kressel,  Pforzheim , » »
Genoffenschaststr . 11 . Tel . 3178 . » »

Grösselta  l.

Habe zwei schöne

zu verkaufen.
Welk.

Hausdiener
gesucht.

Schwarzwaldheim
Schömberg,

Station Höfen.

UMaktee Odeon KemMeder LulMldsU! « räglilck Lmisller-Llmrerte!
kämB̂ md vsztiieds Lsri-krieSr..8trä88ss. ff. ksffee , Zeiiokolsöe . Oefs -ol -enes . kueken . feine Weine . Niel -.
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Kextrks Verein Neuenbürfl.
MWieder-Bersmillmg

Eormtag, den 2V. Juli, nachmittags3 Uh*,
im „Ochsen" in Höfen.

Tages-Ordnung:
1. Geschäfts- und Kassenbericht für 1918.
2. Voranschlag für 1919. Beitragserhöhung.
3. Jugendherberge. .
4. Ausflüge.

Bon Neuenbürg aus findet mit Abmarsch um 1 Uhr
eine Fußwanderung nach Hösen und Rückwanderung von dort
um 6 Uhr über Teichelhangweg statt und bittet um zahl¬
reiche Beteiligung

der Vorfitzende Li.

Feine blaue Leine
für Kostüme, Staubmäntel,

* Blusen, Röcke, Jupons,
Mädchen- u. Knaben-Kleider
:: Vorhänge, Unlets re. ::
empfiehlt sehr preiswert

5r . Seufer , Herrenalb.
- - ' -  ̂Muster zu Diensten . .

r

»ach eigenem System.
Ober- und Seiteneis-Kühlung. — Größte Kühl- und
Konservierfähigkeit. — Geringster Eisverbrauch. —

Umbau schlechtfunktionierendert Anlage».
:: Ausführung sämtlicher Reparaturen. ::

Nur Spezialmonteure.
Fachmännische Besprechung kostenlos.

HrsLs  L liLössLSr,
Kühlanlageuba «,

LrsrLsrnkv , Kaiser-Allee 51, Telef. 4142.
In Pforzheim 12 Anlagen ausgeführt.

Mn gute- Buch >wn
Atthe Sturmfels,
gleich nützlich zu lesen

für Jungfrau und Jüngling, Deib oder Kann. Bereits 40000
Bücher»erlauft. PreisM2,70 portofrei gegen Voreinsendung
»derunter Nach»,durch Kosmos-Versand, Feuerbach sz (Württ.)

H. MÄrr » LreilkunSiger,
Vkorstzeim, OsttlichL 51

behandelt nach eigenem Verfahren mit gutem Erfolg Kropf,
Brüche, Bartflechte, Hämorrhoiden, Malaria, Bleichsucht,
Weißfluß, Unterleibsleideu, Blut -Erkrankungenu. s. f.

Sprechstunden:
Montag, Mittwoch, Donnerstag, Freitag, vorm. 10—1 Uhr,

nachmittags4—6 Uhr.

v»»t»achi»Iis r S0» S »- Ins. pxlch. L» LH». 0,1* orv0»dlrp.

^ WDk' § s/E srrno / 7SS
bewährt bei rote « , tränenden Augen , tchwürigen,

, nach dein Schlafe» verklebten Augenlidern , l
chronifch. feuchten Augenentzünduugen , Ichwa-
chen oder angestrengte » Auge» Wimmern) rc.

Zu habe» in de» Apotheken Xl « L0 die Flasche.V̂ er/», r». Ok.

Baubund-Möbel
Vereinigen sämtliche Vorzüge
in fich, die der Käufer heute
:: an Möbel stellen muß. ::

Günstige Zahlungsbedingungen.
gE " Besichtigung 10—12 und 2—5 Uhr.

Verkaufsstelle Pforzheim,
Gewerbeschule, Emma Jägerstraße Nr. 21.

Forstamt Neuenbürg.
Radelholz-

Stangen-Verkaus.
Am Samstag , 19. Juli

1919, vormittags 10 Uhr,
werden auf dem Rathaus in
Neuenbürg aus den Staats¬
waldungen: Hahnenfalz, Vier¬
eichen, Rotwiesle, Oelmaiers-
schlägle. Bildstöckle, Fingerles¬
brunnen, Rehstaig und Berg¬
halde im Aufstreich verkauft:
Baustangen Stück: 40 In Kl.,
315 Ib Kl„ 560 II. Kl„
355111.Kl. Hagstangen Stück:
90 I. Kl., 375 II. Kl., 600
III. Kl. HopfenstangenStück:
1485 l. Kl., 2025 II. Kl.,
500 III. Kl., 1235 IV. Kl.,
1810 V. Kl. Rebstecken Stück:
5190 I. Kl., 2635 II. Kl. und
2615 Bohnenstecken. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion
G. f. H., Stuttgart.

Württ.
Forstamt Langenbrand.Nadel-Stamm-

Holz-Verklms.
Am Dienstag , den 22.

Juli 1919, vorm. 10 Uhr in
Waldrenuach im Gasthof z.
„Rößle" aus Staatswald
Distrikt Grösselberg, Sackberg,
Hundstal, Hengstberg, Eulen¬
loch, Ueberrück und Rippberg:
202 Rotforchen mit Fm.
Langholz: 102 I., 184 ll.,
43 Hl., 10 IV. und Fm. Säg¬
holz: 27 I/II. Kl. 7277 Tan¬
nen (und Fichten) mit Fm.
Langholz: 411 I., 1063 II.,
1828 III., 1047 IV., 580 V.,
135 VI. und Fm. Sägholz:
176 I./III. Kl. Losverzeich¬
nisse durch die Forstdirektion
G. f. H., Stuttgart.

Forstamt Herrenalb.
LMWlz-SIaininholz.

Perm
am Mittwoch, den 16. IM
1919, vorm. 10 Uhr, in Her¬
renalb auf der Forstamtskanz¬
lei aus Staatswald Oberer
Mannabachwald, Roßacker,
Mehlewies, Reyschacherberg
und Unt. Sommerhatv? : 34
Eichen mit 1,58 Fm. 1. Kl.,
2,07 ll., 4,31 lll., 5,57 IV.,
4,14 V., 1,40 VI. Klaffe. 13
Rotbuchen mit Fm. 4,27 III.,
47! IV., 0,43 V K!.

Forstamt Calmbach.
Brennholzbeifuhr-

Akkord.
Am Dienstag , 15. Juli

1919, LormittagS 10 Uhr,
wird die Beifuhr von 242 Rm.
Nadelholz-Brennholz für die
Eisenbahn- Verwaltung zum
Bahnhof Calmbach aus Di¬
strikt Eiberg, und Hemmen-
hardt, und von 199 Rm. des¬
gleichen zur Einladestelle
Eyachmünduvg, je einschließ¬
lich des Aufsetzens, im Ab¬
strich vergeben.

Stadt. Arbeitsamt
Wildbad.

Telefon-Anschluß Nr. 140.
Kostenlose Stellenververmittlg.

Für sofort oder später wer¬
den gesucht:

männlich: Wagnergehilfe,
1Hausdiener nach Pforzheim.

weiblich: 13 Dienstmädchen,
1 Dienstmädchen nach Stutt¬
gart, 4 Küchenmädchen, zwei
Zimmermädchen, 1 Servier¬
fräulein, 2 Köchinnen, 1 Kaffee¬
köchin, 1 Beiköchin, 1 Büfet-
fräulein, 1 Büglerin, 1 Kin¬
derfräulein.

Stelle « suchen:
männlich: Buchhalter, Kor¬

respondent, Maler, Mechaniker,
Friseure, Fahrer.

Engelsbrand.
Ein jähriges

Zuchtrind
hat zu verkaufen

Karl Fr . WeiL.

OberamtSstadt Reuenbürg.
Sitzungd.Gemeinden»»
am Dienstag , 15. Juli 1919,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1) Erhöhung der Strompreise
des Elektrizitätswerkes für
Licht und Kraft und An¬
stellung eines dritten Werk¬
führers.

2) Aufstellung eines Feld¬
hüters.

3) Erhöhung des Beitrags
zur Kleinkinderschule.

4) Angelegenheiten der lau¬
fenden Verwaltung.

5) Anträge des Reichsbund
der Kriegsbeschädigten.

Den 11. Juli 1919.
Stadtschultheiß Knödel.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es können noch einige
eiserne Bellstelen

abgegeben werden. Liebhaber
wollen sich auf dem Rathaus,
Zimmer 2, melden.

Stadtschultheitzenamt:
Knödel.

OVeraSitsstadt Neuenbürg.
Broitnrien-MWe

am Dienstag, den 15. Juni,
8 Uhr vorm. f. Nr. 1—200,
9 „ „ „ „ 201- 400,

10 „ „ „ „ 401- 600,
!1 „ „ „ 601b .Schl.

StSdt. Lebensmittelstelle.
I . A. : Klink.

Neuenbürg.
Eine gute

Nutz und
Katzrknh

hat zu verkaufen
W . Wacker, Witwe.

Neuenbürg.
Acht junge

Halen
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des Enztälers.

Neuenbürg.
Eine 16 Monate alte und

zwei 4 Monate alte

Ziegen
hat zu verkaufen

Fr . Schmid , Gürtler,
Vorstadt 266.

Arnbach.
Ein 5 Monate altes

setzt dem Verkauf aus
Friedrich Mayer,

Metallschleifer.
sSalmbach.

Eine 41 Wochen trächtige,
sehr

hat zu verkaufen
Gottlob Pfrommer.

21400b i» 5 verreistei
lisminso ^ 2 ?rämien Ober tz

W72 WülMl ! ^

rs . 7S. -s -s l
tVlortol 1L3idö3I SsLres.

LUtL »0 .5« 2, .— ' 42 .— U— uact
^ «-tzMeeucke5<bk-ifr kcntenlos

Vllikl. lottms-kmusiiiüek
I§tvtk»»lk, krieNml,»». 5>ls

101)2 IVIIZ

Ich bringe

nächsten Mittwoch, do» 7 Uhr ab,
einen großen Transport

Ä
4lk

neh
aller Gattungen

N
P,

nach tlLstsrrslolLSLlsLtz^
zum Verkauf.

Mstlf LöMWM. RWWW,
Roringen.

Billa
oder Einsnmilicnhnnr

mit Garten oder Ackerland in
Nähe Bahnstation des Enz-
oder Nagoldtales zu kaufen
gesucht. — Angebote mit nah.
Angabe erbeten unter Nr . 21
an die Enztälergeschäftsstelle.

Schömberg.
Habe eine lOjähr., trächtige

zu verkaufen oder gegen ein
anderes gängiges Pferd zu
vertauschen.

iRentschler » Fuhrhalter.
Habe noch 2 leichtere

Zweispänner-
Mähmaschine»

mit Mittelfingerbalken abzu¬
geben.

Sg . Wackeuhuth»
Maschinenwerkstätte, Calw.

Maschinenlager und Laden in
der Biergasse Nr. 127.

Stimmer mi>
Reparateur

für Klaviere »Harmonium
und mechan . Musikwerke
kommt in einigen Tagen nach
Neuenbürg und Herrenalb.
Aufträge für denselben wolle
man sofort in der Enztäler-
Geschäftsstelle niederlegen
oder telefonisch an uns selbst
übermitteln.

Musitzhnus Sattler.
Pforzheim , Telefon 1782.

RrStss
HarrtausjchläL-

Flechten,
Hautjucken «sty.

verwende man
Herbol-Urätze-Letfe
Erfolg unübertroffen!

1 Dose kostet: für Kind. M . 1.S0
f. Erwachsene M . 2.80
f. alte Fälle M . 4.S2
ganz alte Fälle M . S.OV

Damit Hautausschläg« nicht
wieder auftrete», trinke man Bl »t-
retnigungstee, l Paket Mk . 1.—

D . Ahlig , Amberg.

vauernä dtzkrieckigen
Nie seit

40 âkren
bevStirten

uncl
bevor¬

zugten

lezjngers

ikLvsimiKvr«
Luvst- voll vokomsolsn-
Hols o . Ilsatsvsts Lsivsts-

Zvstrvibljnlv.

Neuenbürg.
Ein bis zwei möblierte,

unmöblierte

2immer
mit Küche zu mieten

Angebote unter Nr. Isg^
die Enztäler-Geschäftsstelle

Neuenbürg.
Ein schönes

Zimmer
mit Küche und Zubehö,
sowie Gartenanteil ist
fort zu vermieten.

Nähere Auskunft erteil!
Kaufmann Raußn.

Großer pelzhaarigerWolfshund,
auf den Namen „Max"!

entlaufen.
Gegen hohe Belohnung ai-

zugeben
Mast zum Hirsch,

Lnztal.
Jgelsloch.

Einen 15 Monate alte»

«
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lei
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«

setzt dem Verkaufe aus«
Friedrich Vertsch,

Farrenhalter.
Birkenfeld.

Zwei gute

8Ue>IIMIl!lMIUIIgeiI
^08 . Lieginger , lintölllstbklll,

sowie drei junge

Hühner
zu verkaufen. Zu erfrag»

Dietliugerstr . 80.
Braves, fleißiges

ist
w!
(fr
O,

»r
in
««:
in

kun
stn
«st

stn

Mädchen,stg
W
sttl

das kochen kann, auf 15. IW^
oder 1. August für klein» tzj,
Haushalt gesucht. s »as

Frau Julius 2chs,>
Gernsbach, Baden,^  ^

DachpappeS
Maschinenöl, >«

Eisenlack. LedeM»-/
Wagenfett, »"j

für Wiederverkäufer Ra hat Er
empfiehlt

Fritz KrüußeZ
Wildbad, Hauptstraße

Ein gut erhaltener, aî ap
deutscher !pn

Ofen?
mit Borherd , in SchwArtt
wälderhaus passend, zu
kaufen , »bso
Aug. Bogt öd Sohtlm

Pforzheim . Gr.GerberstrH-tac

U !°chuArmullire, ,
KtMMds-ZtWG
vorrätig in der Geschäfts^

dieses Blattes

>ecl
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